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RevolvrranWag tm Barlammt
auf den früheren Gouverneur von Louisiana

London , g . Sept . Reuter meldet aus Neuyork , Huey Lang,
der vielfach als „Diktator " bezeichnet Gouverneur von Loui¬
siana und Präsident Roosevelts erbitterter Kritiker , wurde am
Sonntag abend in einem Gang des Parlamentsgebäudes des
Staates von einem Mann durch einen Schuß in den Ma¬
gen lebensgefährlich verwundet. Der Angreifer
wurde von Longs privater Leibwache, die aus zwei bewaffneten
Männern bestand , durch einen Kugelhagel aus Schnellfeuer¬
pistolen toi zu Boden gestreckt . Der erschossene Angreifer des
Senators Lang ist ein junger Arzt aus Baton Rouge . Er soll
Spezialist für Kehlkopfleiden sein und A . C. Weiß heißen . In
einer jüngst im Senat gehaltenen Rede hatte Long gesagt , er
wisse von einer Verschwörung gegen sem Leben, doch war diese
Aeußerung nicht ernst genommen worden.

Das Attentat und die Tötung des Angreifers vollzogen sich
in einem Korridor zwischen dem Sitzungssaal des Senats und
des Repräsentantenhauses des Staates Louisiana in einem
Wolkenkratzer von 33 Stockwerken Höhe. Mehr als 188 An¬
hänger Longs haben sich für eine Bluttransfusion zur Verfügung
gestellt . Ein Flugzeug wurde gemietet , um einen Wundarzt aus
der Staatsuniversttät von Louisiana herbeizuschaffen.

Long war ursprünglich Anhänger Roosevelts und seiner neuen
Wirtschaftsvolitik . später wurde er ein erbitterter Gegner . Durch
geschickte politische Manöver und reichliche Gewährung von Pro¬
tektionen hatte er sich in der Stellung als Gouverneur von
Lousiana den Platz eines ungekrönten Königs verschafft. Der
jetzige Gouverneur des Staates befindet sich vollständig in seiner
Hand , Die Ovpositionspresse ist so gut wie ganz zum Schweigen
gebracht, und die Verteilung von Staatsämtern an seine An¬
hänger hat ihm die Kontrolle über die Verwaltung des Staates
gegeben. Er war auf dem Felde der nationalen Politik als
Führer der Bewegung erschienen, die für „Verteilung des Wohl¬
standes" eintrat . Alle Vermögen von mehr als 3 oder 1 Mil¬
lionen Dollar sollten liquidiert werden , jeder Familie sollte ein
bestimmtes Einkommen gesichert werden und außerdem sollte
jede Familie einen Kraftwagen und einen Rundfunkapparat
erhalten.

Ae Seimlvahstn in Wie»
Zwischenfälle : Drei Tote

Warschau, 9. Sept . Die Sejmwahlen am Sonntag sind im
allgemeinen ruhig verlaufen . Zu größeren Zwischen¬
fällen kam es in einigen Ortschaften der Wojwodschaften War¬
schau und Posen , wo nationalistische oppositionelle Elemente die
Wahllokale zu demolieren versuchten. In zwei Fällen mußte
die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Drei Verwundete starben an den Verletzungen . In drei Dörfern
des Kreises Wirsitz wurden die Wahlakten und Wahlurnen ver¬
nichtet. Vielerorts war die Polizei gezwungen , Agitatoren zu
verhaften , die Flugblätter mit Boykottaufrufen verteilten.

Die amtlichen Ergebnisse der Wahlen werden erst nach einigen
Tagen veröffentlicht . Nach den bisherigen Nachrichten sind in
Warschau u. a . Ministerpräsident Oberst Slawek und der
Innenminister Koscialkowski gewählt worden.

In Ost ober schlesien haben die Wahlen eine sehr rege
Beteiligung zu verzeichnen gehabt . Nach den bisher bekannt ge¬
wordenen Teilergebnissen haben 78 bis 85 v . H . Ser Wahlberech¬
tigten ihre Stimme abgegeben.

«

Ergebnis der Sejnnoahlen in Ostoberschlesien
Kattowitz , 9. Sept . Das vorläufige amtliche Endergebnis der

Wahlen in der Wojwodschaft Schlesien zum Warschauer und
schlesischen Sejm bestätigt die Voraussagen über die außer-
ordentli ch hohe Wahlbetetligu n g . Die durchschnitt¬
liche Wahlbeteiligung zum Warschauer Sejm betrug 76,92 v,
H ., die zum schlesischen Sejm ist mit 76,34 etwas niedriger . Das
amtliche Endergebnis ist erst in ewigen Tagen zu erwarten.

Drei reichsdevlsche Ballone
bei Prag zum Landen gezwungen

Prag , 9 . Sept . Drei reichsdeutscheBallone wurden am Montag
früh über tschechoslowakischem Staatsgebiet zur Landung ge¬
zwungen. Um 6 Uhr früh erhielt das Kommando des Prager
Flugplatzes die Meldung , daß in der Nähe von Brezany bei
Prag ein reichsdeutscher Ballon kreise . Durch ein sofort aur-
steigendes Flugzeug wurde der Ballon namens „Hannover"
Mm Landen gezwungen , an dessen Bord sich eine Besatzung von
drei Mann befand . Kurz darauf wurden zwei wettere Ballone
gemeldet, die von Norden kommend das Militärlager Milovice
überflogen. Es wurden zwei Flugzeuge ausgesandt , die die Be¬
satzung beider Ballone bei Nymburk zur Landung zwangen . Es
handelt sich ebenfalls um zwei reichsdeutsche Ballone mit dem
Zeichen D und weißem Hakenkreuz im roten Felde und den Auf¬
schriften „Dänemark " und „Ostmark"

. Die Ballone führten reichs-
deutsche Flaggen.

BeWM dks Krmmts in Addis Abkda
ZuMim-nW an -rn Völkerbund und an Italien

Addis Abeba, 9 . Sept . Der Kronrat , der tue ganze Nacht ge¬
tagt hat , hat dem abessinischen Vertreter in Genf am Montag
neue Anweisungen gegeben. In ihnen wird zum Ausdruck ge¬
bracht, Laß der Kaiser bereit sei, dem Völkerbund Zugeständ¬
nisse zu machen in der Form , daß weitere ausländische Berater
in die abessinischc Regierung ausgenommen werden . Die Berater
können Europäer oder Amerikaner sein.

Der Völkerbund solle Kandidaten Vorschlägen , der Kaiser be¬
halte sich seine Einwilligung vor . Ein Mandat jedoch, welcher
Art es auch sein möge , das die Souveränität und Unabhängig¬
keit Abessiniens verletzen könnte, wird adgclehnt.

Italien werde der Kaiser Zugeständnisse an der Grenze von
Ogaden machen . Außerdem werde er Italien den Vau einer
Straße von der Grenze Erythreas nach Gondad ( etwa 250 Kilo¬
meter von Lrythrea entfernt ) bewilligen . Ferner solle auch die.
Frage des Straßenbaues von Addis Abeba nach dem Hasen von
Assab im Südosten von Erythrea erneut beraten werden , lieber
diese Frage ist bereits im Jahre 1928 verhandelt worden . Alle
diese Vorschläge werden , wie betont wird , nur gemacht , um noch¬
mals den Friedenswillen des Kaisers kundzutun.

«

Die Beratungen -es Fünfer -Ausschusses
Genf, 9. Sept . Das Ratskomitee für den italienisch -abessini-

schen Streitfall hat Montag nachmittag eine Sitzung abgehal-
ren , in der die völkerrechtlichen Grundlagen der
abessinischen Frage erörtert wurden . Außerdem wurde weiter¬
hin über den englisch - französischen Vorschlag von Mitte August
beraten mit dem Ziel , eine Lösung zu finden , die sowohl mit
der Völkerbundssatzung als auch mit der Souveränität Abessi¬
niens im Einklang stehen würde.

Der Ausschuß hat ferner beschlossen , die Kolonialsachverstän¬
digen der fünf Mächte mit der Prüfung der iiali erli¬
sch en Anklage gegen Abessinien und der abessinischen Ant¬
wort hierauf zu beauftragen . Diese Einseyung eines
Sachverständigenausschusses wird allgemein als
eine gewisse Genugtuung für Italien betrachtet . Die Bemühun¬
gen des Sonderkomitees bewegen sich in der Richtung der in
der englischen und französischen Presse bereits ausführlich erör¬
terten sogenannten „Jraklösung "

, d . h . . es soll für Italien in
Abessinien eine ähnliche rechtliche Stellung geschaffen werden,
wie sie England gegenwärtig im Irak innehat.

Die „Irak-Lösung " wird weiter erörtert
Paris , 9 . Sept . Die Pariser Blätter können im großen und

ganzen nichts Neues aus Genf berichten. Der Fünfer - Ausschuß , so
schreibt „Jour "

, sei mit der Prüfung neuer Vorschläge
an Italien beschäftigt. Es bandle sich nämlich einmal da¬
rum , festzustellen, ob es überhaupt möglich sei. Italien neue
Rechte und Vorteile anzubieten , obne die Oberhoheit des Negus
in Abessinien anzutasten und andererseits darum , die Bedingun¬
gen und Möglichkeiten zu ergründen , die dafür beständen , daß
Mussolini diesmal die Angebote auch annehme . Auf die erste
Frage , so erkläre man in Völkerbundskreisen , stelle der Fall
des Irak eine Antwort dar . England habe die Aufnahme dieses
Landes in den Völkerbund unterstützt und ihm eine weitgehende
Selbständigkeit gegeben, ohne deshalb die eigenen Kontroll¬
rechte über die politische und wirtschaftliche Tätigkeit zu beein¬
trächtigen . Was für Len Irak möglich sei . halte man daher auch
für Abessinien möglich . Abgesehen von der politischen Kontrolle
neige man in Genfer Kreisen zu der Annahme , daß auch e :ne
kontrollierte Abrüstung als einzige Garantie für die Sicherheit
der italienischen Besitzungen in Afrika durchführbar sei . Man
denke in diesem Zusammenhang an eine internationale
Armee, die nicht im Widerspruch zu den Völkerüundsiatzungen
stehen würde und die man in weitestgehendem Maße mit italie¬
nischen Truppen durchsetzen könne . Die Frage sei nur , ob Mus¬
solini eine internationale Kontrolle annehmen und auf das aus¬
schließliche Vorrecht verzichten würde , das er für sein Land for¬
dere. Vorläufig müsse man diese Frage mit der größten Zurück¬
haltung beantworten.

„Petit Paristen " weist darauf hin , daß man immer weniger
an die Vermeidung des Krieges glaube . In Genfer Kreisen
rechne man nicht somit , daß Musiolini die neuen Angebote des
Fünfer -Ausschusses annehmcn werüe. Man rechne vielmehr da¬
mit , daß der Duce nach einem ersten militärischen Erfolg nr
Abessinien und nach der Genugtuung für die Niederlage bei
Adua eher zu Verhandlungen bereit sein werde. „Matin " glaubt
ebenfalls nicht an einen Erfolg des Fünfer -Ausschusses Man
müsse sich, so sagt das Blatt , vor Optimismus huren . Wenn

Mussolini sich weiterhin unnachgiebig^ eige. werde eben nichts
anderes übrig bleiben , als den Dingen ihren Lauf zu lassen und
nach der Genugtuung für Adua erneut einzugreifen.

London , 9. Sept . „Times " meldet aus Genf, daß Hoare , falls
es in der Völkerbundsversammlung eine allgemeine Aussprache
über Abessinien gebe, eine allgemeine Erklärung über den bri¬
tischen Standpunkt abgeben werde. Der Korrespondent spricht
weiter von Versuchsballons , die meist in Rom oder Paris los¬
gelassen worden seien. Eine Meldung , daß Mussolini sich ver¬
pflichtet habe , während der Versöhnungsbemühungen keine
Feindseltgkeiten zu eröffnen , werde in amtlichen Kreisen
in Abrede gestellt. Die Meldung , daß Italien eine Drei-
mächte-Konferenz vielleicht in Stresa begünstigen würde , stamme
aus italienischer Quelle . Offiziell sei ein solcher Vorschlag nicht
gemacht worden . Eine dritte Nachricht, daß der Fünfer -Ausschuß
die Möglichkeit einer Abtretung der französischen Eisenbahn
Dschibuti—Addis Abeba an Italien erörtert habe , entbehre der
Grundlage.

Reuter meldet aus Genf : Der Staatssekretär des Aeußeren,
Sir Samuel Hoare, der in Genf eingeirossen ist , brachte
eine Botschaft für den Völkerbundsminister Eden mit , in der
dieser der vollen Unterstützung Valdwins und des Kabinetts
in dem von ihm in der abessinischen Frage befolgte» Kurs ver¬
sichert wird.

Abessimsche Truppen
beziehen Verteidigungsstellungen

Addis Abeba, 9. Sept . Der Gouverneur der Provinz
Arussi erhielt Befehl » mit 25 088 Mann nach Ogaden zu mar¬
schieren , um dort auf schnellstem Wege Verteidigungsstellungen
zu beziehen. Der Marsch der abessinischen Truppe » wird etwa
zehn Tage in Anspruch nehme».

NNett steht znm Konzessionssertrag
Kairo , 9 . Sevt , Das englische Blatt m Alexandrien , „Egyp-

tian Gazette"
, veröffentlicht eine Unterredung mit Rickett, der

gegenwärtig in Kairo weilt . Rickett erklärte , daß der Vertrag,
den er für die african Exploitation und Development Corpo¬
ration mit dem Kaiser von Abessinien abgeschlossen habe , ord¬
nungsgemäß unterschrieben und besiegelt sei. Daher könne der
Vertrag auch nicht vom höchsten Gerichtshof für ungültig er¬
klärt werden . Im Falle eines Sieges werde Mussolini als
Ehrenmann den Vertrag achten und als Herr Abessiniens in >hn
eintreten müssen . Die Konzession brauche nicht sofort ausgebcutet
zu werden , es sei vielmehr eine Frist von fünf Jahren vor¬
gesehen. Weder in englischen noch in italienischen amtlichen Krei¬
sen sei von den Verhandlungen , die er seit März führte , etwas
bekannt gewesen . Er könne mit aller Bestimmtheit versichern,
daß die Konzession ausgenutzt werde. Er fahre jetzt nach Lon¬
don , um 2ort das Nötige zu veranlagen , und werde dann nach
Addis Abeba zurückkehren . Alle anderen Konzessionen seien für
ihn belanglos . Auf die Frage , wie nach seiner Ansicht ein italie-
nisch- abessinischer Krieg enden werde , antwortete Rickett: Musso¬
lini unternahm „ein schwieriges Geschäft ".

Bollversammlnng -es Bölkerbimdrs
Gens, 9 . Sepr . Unter stärkerem allgemeinem Interesse als : n

den letzten Jahren ist am Montag im Genfer Generalratsgebäude
die Vollversammlung des Völkerbundes eröffnet worden . Die
meisten europäischen Staaten haben zu dieser Tagung ihre Außen¬
minister als .- auptdelegierte entsandt . Frankreich ist in Ab¬
wesenheit Lavals durch Herriot und Paul Voncour
vertreten.

Diese 16. Tagung Ser Völkerbundsversammlung begann wie
üblich mit einer Eröffnungsansprache des amtierenden Rats¬
präsidenten, oes argentinischen Delegierten Ryiz Gui-
nazu. Der vorläufige Präsident sprach zunächst von dem Glau¬
ben seines Landes an den Völkerbund und erwähnte , daß seine
Regierung mit Genugtuung die gemeinsam mit dem Völkerbund
erfolgte Beendigung des Chaco-Krieges verzeichnet habe. Ferner
habe der Vertreter Argentiniens zusammen mit den Vertretern
Italiens und Spaniens aktiv an der Regelung der Saarfrage
Mitarbeiten dürfen . Ein großes Land habe den Völkerbund mit
Ablauf der Kündigungsfrist verlassen. In der Abrüstung sei
eine Stockung eingetreten . Im Frühjahr habe der Rat daran
erinnern müssen , daß die gewissenhafte Einhaltung aller Ver¬
tragsverpflichtungen eine Grundregel des internationalen Le¬
bens und eine Voraussetzung des Friedens sei . In diesem Augen¬
blick seit der Rai mit einem gefährlichen Konflikt be¬
faßt . Die Rede schloß mit einem Ausblick auf die Friedens¬
aufgabe des Völkerbundes . Die Geheimdiplomatie müsse dem
Grundsatz öffentlicher internationaler Beziehungen auf der
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Grundlage der Gerechtigkeit und der Ehre Platz machen , schon
jetzt könne man mgen. dag der Völkerbund die oberste politische
Instanz der Welt und gleichzeitig das einzige Organ zur Siche¬
rung der Beziehungen unter den Völkern sei . Gerade in diesem
Augenblick , wo sich der Horizont wieder verdüstere und wo die
ganze Welt mit Besorgnis ihre Augen auf Genf richte , mutzten
alle Delegierten sen festen Willen haben . Len Völkerbund zur
vollen Wirksamkeit zu bringen.

Die Völkerbunüsversammlung hat mit 49 von 54 abgegebenen
Stimmen den lsck>echos ! owakischen Außenminister Dr . Benesch
zum Präsidenten gewählt.

Der Präsident der Völkerbunbsversammlung , Dr . Be ne sch,
hielt eine kurze Ansprache , in der er für das ihm bewiesene Ver¬
trauen dankte und die Treue seines Landes zum Völkerbunds¬
gedanken betonte.

Die Versammlung faßte anschließend eine Reihe von Beschlüssen
über ihre Tagesordnung und ihre Arbeitsmethode . Von einigem
Interesse war der Beschluß , vorläufig den Programmpunkt „An- .
gleichung der Völkerbundssatzung an den Kelloggpakt" nicht zu s
behandeln . Benesch begründete diesen Vorschlag damit , daß das
Komitee , das e -nen Beschluß oorbereiten sollte , noch nicht zu - '
sammengetreren jei . Aus der Versammlung widersorach nur der
belgische Vertreter Henry Rollin . Ohne Widerspruch wurde be¬
schlossen, auch in diesem Jahre „vorläufig " keinen Ausschuß
für die Abrüstungsfrage einzusetzen . Der Nachmittag
wurde mit der Bildung der vier Ausschüsse der Versammlung
und der Vervollständigung ihres Präsidiums ausgefüllt.

Nürnberg vor Eröffnung brr RMs-
parieitagr

Nürnberg , 9 . Sept . Am Vorabend der offiziellen Eröffnung
des Reichsparieitages steht Nürnberg ganz im Zeichen dieser
gewaltigen Heerschau der nationalsozialistischen Bewegung . Der
Verkehr in der Innenstadt hat in ganz beängstigendem Maße
zugenommen, lleberall beherrschen die unzähligen Dienstfahr-
zeuge der Parteigliederungen und die Wagenkolonnen des
Reichsheeres das Nürnberger Straßenbild . Die Polizei hat um¬
fangreiche Vorkehrungen getroffen , bis am Dienstag die Ver¬
kehrssperre um Nürnberg und in der Stadt selbst beginnt . Alle
Polizeistreifen sind durch Feldjäger verdoppelt und verdreifacht.

Am Hauptbahnhof treffen den ganzen Tag über mit
Len einzelnen fahrplanmäßigen Zügen die Vorkommandos der
SA .. SS . und des Arbeitsdienstes mit den Standarten und
Fahnen der Bewegung ein . Inzwischen ist es auch in den Zelt-

> lagern der 22 . am Hasenbuck und des NSKK . in Mögeldorf
- lebendig geworden. Große Kontingente der Absverrungsmann-

schaften der SS . , die mit insgesamt 12 900 den Sicherungsüienst
- versehen, haben ihre Quartiere in den Schulhäusern der Altstadt

bezogen. In den Straßen selbst wird die letzte Hand an sie
festliche Ausschmückung der Häuser und der Eeschüftsgebäuoe
gelegt . An den langen Reihen der Fahnenmasten in den Haupt¬
straßen auf den großen Plätzen und an den großen Aufmarsch¬
straßen entlang wehen seit Sonntag die langen Fahnen und

' Flaggen von 200 deutschen Städten . Eine einzigartige Sym¬
phonie von kräftiger Farbenbuntheit und zugleich ein lebendiges
Symbol Ler festgefügten Einheit des Reick>es.

In Len Vorstädten das gleiche Bild wie in der Innenstadt:
Dekorateure und Gärtner arbeiten allenthalben fieberhaft an
Ler Ausschmückung der Hauseingänge , Ladengeschäfte und Fa¬
briktore , die vielfach ganz mit Tannengrün verkleidet sind . Die
großen Verkaufsgeschäfte haben stilvolle Sonderschaufenster auf¬
gemacht mit Riesenaufnahmen vom vorjährigen Parteitag und
künstlerischen Führergemälden . Dazwischen immer wieder mar¬
schierende Kolonnen des Arbeitsdienstes mit geschultertem Spa¬

rten , Jungvolk und Hitlerjungen mit ihren dumpf dröhnenden
- Landsknechtstrommeln und hellschmetternden Fanfaren . Nürn¬

bergs Bevölkerung nimmt überall regsten Anteil . Schon schwingt
die richtige Parteitagsstimmung über Nürnberg.

Die Kongreßhalle ist fast fertig , die Bestuhlung mit den
12 000 neuen Klappstllhlen ist eingerichtet. Auf der Standartrn-
tribüne sind alle Standarten aus allen Gauen Deutschlands auf¬
marschiert zu einer letzten Probe der Kongreßeröffnung . Die
weite Halle als einziges Bild der Würde und Feierlichkeit.

Auf dem Platz für die Grundsteinlegung der neuen Kongreß¬
halle sin- die Arbeiten ebenfalls fast beendet. Die Luitpoldarena
bietet mit den großen , grünen Raumflächen ein eindrucksvolles
Bild der Geschlossenheit , gekrönt von den mächtigen Fahnen
über der Ehren - und Standartentribllne . Zu deren beiden Seiten
bilden die neuen Riesenadler mit ihren scharf Konturen ein
Symbol für die harte Wucht der Bewegung.

Im Gegensatz hierzu auf der Zeppelinwiese ein einziges Bild
der Arbeit . Hier bauen die Pioniere des Reichsheeres und die
Nürnberger Truopenteile drei große Straßen mit Asphalt - und
Schotterdecken , da der weiche Rasenboden die schweren Fahrzeuge
und Geschütze für die Reichsheeroorführungen nicht trägt . Heute
noch alles ein Durcheinander von Bohlen und Stangengewirr,
übermorgen schon fertig für Sen Aufmarsch des Reichsarbeits-
dienstes.

„lleberall klappt alles bis zum Letzten . " Ein besseres Lob
konnte Architekt Speer bei einer Rundfahrt für die Organi-
sationsarbeilen vor der deutschen Presse am Montag nicht ge¬
sagt werden.

Göring üb« dir MerdMmig
der Deutschen im Memelgebiet

Remonien , 9 . Sept . Die Erenzlandkundgebung des Kreises
Labiau der NSDAP , war ein Ereignis für dieses kleine Dorf
am Rande des Moorbruches . Ministerpräsident General Göring
wurde stürmisch begrüßt und gab seiner Freude Ausdruck , einmal
in Ser östlichen Ecke der Grenzprovinz zu Volksgenossen sprechen
zu können, die von Tilsit und vom Haff herbeigeeilt seien.
,Menn wir hier im Grenzland Zusammenkommen "

, so betonte
Ministerpräsident Göring , „dann dürfen wir nicht auseinanüer-
gehen, ohne unserer Volksgenossen im Memelland zu
gedenken, die allein auf sich gestellt einen schweren Kampf um die
ihnen durch internationale Verträge feierlich verbrieften Rechte
führen . Wenn ihr herniederblickt ins Memelland und dort den
Terror seht , dann könnt ihr erkennen, was es heißt , unter

Weltbild (M ) .
Zum Erntcdanktag und Ncichsbaucrirtag

Zum Erntedanktag und Reichsbauerniag Hai das Drechsler- unk
Holzjchnitzerhandwerk geschmackvolle Brotteller geschaffen.

einer fremden Herrschaft zu stehen . Dann vermag man es zu
ermessen , welch großes Glück einem Volke gegeben ist, Las zur
engsten Gemeinschaft zusammengeschmieder einen Führer besitzt,
dem Freiheit und Ehre das höchste Gut ist. Dann verstehen wi;
auch , in welcher Not ein Volk schmachtet , das diese Freiheit nicht
besitzt. Wir fühlen uns eins mit den Brüdern im Memelland,
und niemand in Ser Welt kann von uns verlangen , daß wir die
Stimme des Blutes ersticken , die empört aufschreit, wenn wir
von dem Terror hören , dem deutsche Brüder und Schwestern
schutzlos ausgesetzt sind . Es ist unerträglich , Saß ein kleiner Staat
mit unglaublichen Methoden Deutsche knechtet . Wir mischen
uns nicht in die Angelegenheiten fremder Staaten . Durch das
Memelstatur aber ist den Deutschen im Memellande feierlich das
Recht der Autonomie , der Selbstbestimmung zugebilligt worden.
Wir haben bis heute die Hoffnung noch nicht ausgegeben, daß
trotz der schweren Enttäuschung , die wir erleiden mußten , sie
Siegermächte sich endlich davon überzeugen , daß die unerhörten
Zustände im Memellande einen Bruch des Statuts darstellen
und Saß es deshalb ihre Pflicht ist, sofort gegen die dauernden
Vertragsbrüche einzuschreiten."

„Wenn heute dre deutschen Volksgenossen jenseits der Grenzen
wieder vertrauensvoll in heißer Liebe nach Deutschland schauen,
so tun sie es deshalb , weil der Führer unserem Vaterland Frei¬
heit uns Ehre zurückerobert hat . Ohne den Führer , den größten
deutschen Sohn , gab und gibt es kein neues Deutschland, getra¬
gen von der nationalsozialistischen Bewegung , hinter die das
deutsche Volk geschlossen getreten ist . Wenn heute kleine Menschen
vergehen , herumschwätzen und ihre ANtagssorgen und sonst weiter
nichts sehen , dann kann jeder einzelne deutsche Volksgenosse ihnen
die gigantischen Leistungen entgegenhalten , die unter Einsatz
aller Kräfte in den zweieinhalb Jahren nationalsozialistischer
Regierung geschaffen worden sind . Gewiß, es ist nicht alles io,i
wie Las unserem Idealbild entsaricht und es ist noch harte Ar¬
beit notwendig , um Las große Ziel zu erreichen und zu erkalten.
In leidenichastlicher Liede steh : das deutsche Volk zum Führer ."
Ministerpräsident Göring weihte dann die neuen Fahnen der
Ortsgruppe Nemonien.

Murr ItallenWrr Botschafter
überreicht sein Beglaubigungsschreiben

Berlin , 9. Sept . Der Führer und Reichskanzler empfing am
Sonntag mittag den neuernannten kgl. italienischen Botschafter
Bernardo Attolico, um sein Beglaubigungsschreiben und das
Abberufungsschreiben seines Vorgängers , des Botschafters Vit-
lorio Lerruti , entgegenzunehmen . Im Vorhof des Reichsprüsi-
sentenhauses erwies eine Ehrenwache des Heeres Sem Botschafter
iie vorgeschriebenen militärischen Ehrenbezeugungen durch Prü-
entieren des Gewehrs und durch Trommelwirbel . An dem Em-
llang nach auch der Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr
,on Neurath , teil . Der Botschafter überreichte Sie kgl. Hano-
schreiben dem Führer und Reichskanzler mit einer Rede in sei¬
ner Landessprache. Es heißt darin : „Es ist die selbstverständ¬
liche Aufgabe eines jeden Botschafters , die Bande , welche das
von ihm vertretene Land und jenes , bei dem er beglaubigt ist,
verbinden , zu festigen und noch enger zu knüpfen. Dieser Auf¬
gabe gedenke ich mich eifrigen Sinnes und in zuverlässiger Treue
zu widmen , im Bewußtsein sowohl des verantwortungsvollen
geschichtlichen Augenblicks, in dem die Welt und Europa stehen,
als auch der außerordentlichen Bedeutung , die die italienisch¬
deutschen Beziehungen für den Frieden und das Gleichgewicht
unter den Nationen haben und in Zukunft in noch höherem
Maße erlangen können. Italien , das gegenwärtig in einem Werk
hoher Bekräftigung der Macht und der nationalen Würde be¬
griffen ist , fordert von allen , vor allen anderen Dingen , Ver¬
ständnis für seine begründeten Interessen , ein Verständnis gleich
dem, das es für die begründeten Interessen anderer hat und
haben wird . Für dieses Werk des gegenseitigen Verständnisses
zwischen unseren beiden Ländern werde ich ein treuer Kämpfer
und überzeugter Befürworter sein , denn ich bin Lessen sicher,
daß aus der guten Freundschaft und der aufrichtigen und frei¬
willigen Zusammenarbeit unserer beiden Länder — die beide
von jenem Gedanken der Gerechtigkeit geleitet werden , ohne den
nichts in der Welt wirklich fest und dauerhaft sein kann — nur
Vorteile für alle erwachsen können.

"

Der Führer und Reichskanzler antwortete u. a. :
„Mit lebhafter Genugtuung entnehme ich Ihren Ausführungen,

daß Sie Ihre Aufgabe darin leben, mit allen Kräften dahin zu
wirken , die Beziehungen zwischen Deutschland und Italien immer
weiter zu festigen und auszugestalten : denn ich bin mit Ihnen
der Ueberzeugung, daß diese Beziehungen für die künftige poli¬
tische Entwicklung und für eine fruchtbringende friedliche Zu¬
sammenarbeit zwischen Sen Nationen von größter Bedeutung
sein werden. Auch ich glaube , daß eine solche Zusammenarbeit
nur auf dem Gedanken der Gerechtigkeit und auf gegenseitiges
Verständnis für die Lebensnotwenüigkeiten Ler Völker gegründet

sein kann. Zugleich vertraue ich darauf , daß die Gemeinsamkeit
vieler Ideale , die das faschistische Italien und das national¬
sozialistische Deutschland verbindet , sich mehr und mehr zum Vesten
unserer Länder auswirken wird und daß die daraus erwachsen,
den Vorteile auch der übrigen Welt zugute kommen werden. In
Ihren Bemühungen , auf dieser Grundlage die Beziehungen
zwischen unseren Ländern zu fördern , können Sie . Herr Bot-
schafter , auf meine und der Reichsregierung vollste Unterstützung
rechnen.

"

„Sie ertrinken im eigrnen BIM"
Ein Kommunist über den Kommunismus

Neuyork, 9. Sept . Gerade zum Zeitpunkt Ser amerikanisch-
jowjetrussischen Spannung wird ein Brief des amerikanischen
Kommunisten Smith verbreitet , der scharf mit dem Bolschewis¬
mus abrechnet und der in Kreisen der amerikanischen Jünger
der Moskauer Lehre größte Aufmerksamkeit erzeugt hat . A.
Smith , ein früherer Vertreter der amerikanischen Kommunisten
auf den Moskauer Tagungen , der aus Ueberzeugung nach Mos¬
kau ging und sogar mit Frau und Kind nach Sowjetrußland
übersiedelte , ist vor kurzem zurückgekehrt und veröffentlicht nun¬
mehr in Ler Zeitung „New Journal " seine Eindrücke über dis
Sowjetunion.

Smith erklärt , er sei seit 1919 Mitglied Ser amerikanische»
kommunistischen Partei und 1929 zum erstenmal in Moskau ge¬
wesen . 1932 sei er Sann ganz nach dem Lande seiner Träume
übergesiedelt. „Mein ganzes Leben lang war ich ein aktiver
Revolutionär und 16 Jahre aktiver Kommunist . Als solcher muß
ich mich an Euch , amerikanische Arbeiter , wenden , um Euch die
wirkliche Wahrheit über Sowjetrutzland zu sagen. Nach drei Jah¬
ren bin ich wieder nach den Staaten zurückgekehrt . Ich reisch
nach Sowjetrußland in der Hoffnung , eine Verwirklichung mei¬
ner Sehnsucht zu finden , — ich fand eine Nation , die in ihren
eigenen Tränen und in ihrem eigenen Blute ertrinkt . Ich reiste
nach der Sowjetunion nicht als Tourist oder als ehrsamer Bür¬
ger. sondern ich fuhr als ein Pionier einer neuen Zeit , als
überzeugter Kommunist . Ich habe gefunden , Laß man das ame¬
rikanische Volk belügt und betrügt , wenn ihm von den Errungen¬
schaften des Sowjetlandes erzählt wird . Das , was ich Euch sage,
möchten Euch jeden Tag 20 Millionen russischer Arbeiter sagen:
aber ihnen sind die Lippen geschlossen. Man erzählt im Aus¬
land nichts von der Tragödie eines großen Volkes. Aber eines
Tages wird das jetzige Regime Rechenschaft ablegen müssen.
Dann wird die ganze Wahrheit an den Tag kommen."

Reuyorkrr vrrmleilrn ras Verhalten
res RWers Brotsly

Neuyork, 9 . Sept . Die Blätter bringen weiterhin ausführ¬
lich die Aeußerungen der deutschen Presse und auch die Erklärung
des Reichsjuristenführers über das Urteil Brodskys.

„Neuyork Times " bezeichnet in Leitartikeln das Urteil als
unglücklich . Offenbar habe der Richter vergessen , Laß sein Amt

' ihn hätte abhalten sollen, sich in dieser Weise über die Haken-
kreuzflaggs zu äußern . Zu dem Protest des deutschen Botschaf¬
ters erinnert das Blatt daran , daß der Bundesregierung ebenso
wenig Einfluß auf die Handlungen städtischer Polizeirichter zu¬
stehe , wie auf Bürgermeister.

„Neuyork Herald Tribüne " schreibt im Leitartikel u. a . : Wir
verlieren die Achtung für unsere Farben im Ausland , wenn
Beamte in unserem eigenen Lande ungestraft ihren Richtersitz
als „Seifenkiste" (das in Amerika übliche Podium für Straßen-
redner ) benutzen dürfen , von wo sie aufreizende Verachtung für
Flaggen von Nationen äußern können, mit denen wir im Frie¬
den zu leben bestrebt sind . Das Blatt schließt : Sollte Brodskys
Fehlurteil das amerikanische Volk der demütigenden Verpflich¬
tung unterwerfen , als Gebot internationaler Schicklichkeiteine
weitere Entschuldigung abzugeben, so wird sich
dieser Polizeirichter unserer Nation gegenüber in einer schwere»
Schuld befinden.

«

Maffenprolest gegen das Vrodsky-Nrieil '
Neuyork » 9. Sept . Willi Warnecke, der Sekretär deutsch¬

amerikanischer Verbände, bezeichnte das Urteil
Brodskys als Schlag ins Gesicht für jeden Deutsch -Amerikaner
und kündigte gleichzeitig einen Massenprotest anläßlich
des Deutschen Tages im Madison - Square -Earden am 6. Ok¬
tober an.

Volksbegehren in der Schweiz adgelehnt
Bern . 9 . Sept . Das Schweizer Volk lehnte am Sonntag i»

der Abstimmung zum Volksbegehren auf eine Totalrevi-
sion der Bundesverfassung diese mit großer Mehrheit
ab . Das Stimmverhältnis belauft sich auf rund 510 000 gegen
193 000 Stimmen . 19 Kantone haben das Begehren verworfen
und nur 3 haben es angenommen . Für das Volksbegehren ent¬
schieden sich die Katholisch- Konservativen , ein Teil der Bauern¬
partei , die Westschweizerischen Föderalisten sowie eine Anzahl
Erneuerungsbewegungen , darunter die Nationale Front . Da¬
gegen stimmten die Radikaldemokraten der Deutschen Schweiz
die Sozialdemokraten und ein großer Teil Ler Bauernpart «»
Auffallend stark ablehnende Resultate waren in den Grenzkao-
lonen Basel , Zürich, Schaffhaujen , Aargau und St . Gallen z»
verzeichnen.

WaWorschlSge für die memettöodifchen Wahle»
Kowuo, 9 . Sept . Für die Wahlen zum memelländischen Land¬

tag am 29. September sind im ganzen achtWahlvorschlägeallein von 200 Kandidaten eingereicht worden . Davon entfalle»
allein auf die großlitauisch eingestellten Gruppen 7 Listen, wäh¬
rend die Deutsche Partei bekanntlich nur mit einer Einheitsliste
mit 29 Kandidaten in die Wahl geht. Es ist charakteristisch , daß
die so oft betonte litauische Einheit bei dieser Wahl nicht zum
Ausdruck kommt.
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Amtliches. Versetzt wurde HauptlehrerBundschuh in
DIrgenheim Kreis Neresheim nach Nagold. Hauptlehrerin
siir Handarbeit Rosine Conzelmann in Bad Liebenzell nach
Ebingen OA . Balingen.

! Bezirkswissiousfeft . Der letzte Sonntag stand für
die eoangel. Kirchengemeinde unter dem Zeichen des Bezirks-
Missionsfestes . Schon im Gottesdienst des Vormittags hatte

zMsstons -2nsp . Huppenbauer - Basel der Gemeinde durch die
Predigt des Gotteswortes gedient. — Zum Festgottesdienst
am Nachmittag waren viele Teilnehmer aus der Stadt und
den Landgemeinden zusammengekommen . Es war ein bered¬
ter Zeichen dafür, daß die Verbundenheit mit der Missions¬
arbeit im Eo . Kirchenvolk lies verwurzelt ist. DekanGümbet
legte seiner Ansprache das Wort 2 . Thessal. 3 , 1 zugrunde
und sprach von der Bitte der Mission an uns und der Frage
der Mission an uns. — Auf Grund von 4. Mose 17 , Vers
13 sprach Missions -Inspektor Huppenbauer über den priester-
lichen Dienst der Mission . Sie hat den Dienst, dem Volk die
Versöhnung mit seinem Gott zu predigen. — Don Johannes
4, 35 ausgehend zeigte Missionar Schneider, wie tatsächlich
das Missionsgebiet einem reisen Ernteseld gleicht , das aus die
Einholung der Frucht wartet . Er machte das an sehr vielen
selbst erlebten Beispielen aus seinem Missionsgebiet Kamerun
deutlich . — Missionar Schmid sprach unter Gebrauch von
Apostelgeschichte 14 , 27 vom ersten Misssonssest der Christen¬
heit und zog von hier in feiner Weise Linien zur Gegenwart.
Er dankte den Sammlern und Sammlerinnen und jedem
einzelnen Geber. Zwar sind die Gaben im oeiflosftnen Jahr
wieder etwas zurückgegangen. Das darf uns aber nicht ent¬
mutigen. Seine Mahnung, dem Werk der Basler Mission
treu zu bleiben, hat aufmerksame Hörer gefunden. Den Tag
beschloß ein Lichtbilderoortrag von Missionar Schneider mit
Bildern über die Missionsarbeit in Kamerun.

Ein Tannenzapsenjahr . Nicht jedes Jahr ist im Schwarz¬
wald ein Tannenzapfenjahr ; aber Heuer ist eines ! Das stellen
mit besonderer Freude auch die Ferien - und Wandergäste des
Schwarzwaldes fest . In der Tat legt die Fichte ( die Rottanne)
wie die eigentliche Tanne (die Weißtanne ) einen festlichen
Schmuck an , wenn ihre Zapfen auszuwachsen beginnen . Bei der
Fichte hängen sie abwärts , bei der Tanne stehen sie gewöhnlich
aufwärts . Diese bleiben länger grün , jene fätben sich bald
lederrot . An der Frucht von Fichte und Tanne ist mancherlei
Eetier stark interessiert , so die Eichhörnchen, die Kreuzschnäbel
u. a . Manchmal begleitet ein zapfenbehängter Tannenast den
Schwarzwaldgast auch hinab nach der Stadt und erinnert ihn
dort noch eine zeitlang an Tage der Erholung und Entspan¬
nung im Gebirge.

Wart, 9 . Sept . (Rascher Tod ). Am Samstag früh ging
der 73 jährige Altvauernknecht 2oh . Gg Genther wie täglich
sein Pfeifchen rauchend, hinaus , um Futter zu holen. Kaum
war er an der Arbeitsstätte angelangt , da gesellte sich der
Mäher Tod zu ihm , nahm ihm die Sense aus der Hand und
hieß ihn für immer ousmhen. Abends läuteten dem allen
Arbeilsmann die Glocken unseres Dorfes den Abschiedsgruß
zur Fahrt nach seinem Heimatdorf Zwerenberg . Dort wurde
er inzwischen zur letzten Ruhe bestattet . Der allseits beliebte
Knecht hat jahrzehntelang hier bei den Gutsbesitzern Desfner
und Lutz treue Dienste geleistet.

Nagold, 9. Sept. (Zusammenstoß). Am Sonntag fuhr
beim Sportplatz ein Radfahrer auf einen badischen Personen¬
wagen auf und erlitt dabei eine Brustquetschung.

Omersbach, 4 . Sept. (Ferienkinder in der Kropfmiihle) .
Tin kleiner Ferienbub schreibt : Die Krcpfmühle liegt in einem
schönen und stillen Talkessel. Die Lust ist würzig und frisch.
Lin niedliches Bächlein rieselt an der Mühle vorbei. Wenn
ich zum Fenster hinausschaue, sehe ich nur Wiesen, Bächlein
und Tannenwald . Die Leute in der Kropfmühle sind sehr
freundlich . Die Frau des Hauses kocht sehr gut und reichlich.
Das merken wir alle an unseren „ Bäuchen " . Es ist hier
einfach pfundig, denn wir sind hier ganz unter uns und
können uns tummeln , wie wir wollen . Schade , daß die Ferien
nun zu Ende gehen und wir wieder in die dumpfe Großstadt
ziehen müssen . Am liebsten würde ich noch einige Wochen
dableiben.

Schmie, OA . Maulbronn, 8 . Sept. (Von einem Balken
erschlagen ) . Beim Neubau seiner Schmer trugen Rudolf Veite!
und Zimmermann Erber einen Balken von der Straße zum
Bau . Auf ebener Straße stolperte der Bauherr Belte . Der
Balken traf ihn an den Kopf. Die Verletzungen führten den
sosortigen Tod herbei.

Alpirsbach, OA. Oberndorf , 9 . Sept ( T o t a u f g e s u n-
» en . ) Sonntag früh wurde auf der Bahnstrecke Schenken-
>ell—Alpirsbach die Leiche eines Mannes aufgesunden ; der
stopf war vom Rumpf getrennt . Es handelt sich um den
ledigen 28 Jahre alten Wilhelm Hildenbrandt aus Hohen
stein , der vermutlich Selbstmord aus noch unbekanntem Be¬
weggrund verübt hat.

Honau, OA . Reutlingen , 9. Sept . (Eisenbahnerer-
yo l u n g s h e i m . ) In Anwesenheit von Reichsbahnpräsi¬
dent Honold weihte der Eisenbahnverein Reutlingen am
Honauer Bahnhof eine kleine Erholungsstätte für bedürf-
bge Eisenbahner . Reichsbahnoberinspektor Beck dankte

^
dem

Aeichsbahnpräsidenten für seine Anteilnahme an den Für-
sorgematznahmen der Eisenbahner und für die Unter¬
stützung , die er dem Werk habe zuteil werden lassen . In sei-
uer Rede betonte Präsident Honold, daß aus diesem kleinen
heim eine große Gesinnung spreche, die er durch sein Er-
styeinen anerkennen wolle. Die Glückwünsche des Vezirksver-
oands der Eisenbahner und des Eisenbahnverems Stutt¬
gart überbrachte Bezirkssürsorgeleiter Schmid -Stuttgart . Er
versprach die finanzielle Unterstützung der Erholungsstätte
ourch beide Verbände und konnte vom Bezirksverband ei¬
nen Betrag von 350 Mark überreichen.

Faurndau, 9. Sept. (Schrecklicher Unglücksfall — Zwei
Tote und zwei Schwerverletzte) . Am Montag abend kurz
vor 7 Uhr ereignete sich auf der Hauptstraße in Faurndau
unterhalb der Gärtnerei Schwarz ein Verkehcsunsall , der zwei
Menschenleben forderte. Ein fünfjähriges Mädchen wölbe mit
einer älteren Frau hinter einem Sandfuhrwerk bestehend aus
zwei Wagen , die Str-che überschreiten . 2m gleichen Augen¬
blick kam aus der entgegengesetzten Richtung ein Personen¬
kraftwagen aus Köln. Zuerst wurde das Kind angefahren,
das auf der Stelle liegen blieb und sofort tot war, dann
wurde die Frau des Gärtneretbesitzeis Schwarz von dem
Auto ersaßt und 8 Meter weit gesck leudert, wo sie ebenfalls
tot liegen blieb. Der Personenkraftwagen , der von einer
Dame gesteuert wurde , fuhr gegen einen Baum und wurde
demoliert. Die Fahrerin wurde mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus nach Göppingen verbracht , ebenso der Mit¬
fahrer im Personenkraftwagen.

Stuttgart , 9 . Sept . (Todesfall .) Am 9 . September
ist der Oberbibliothekar der Landesbibliothek , Pros . Dr.
Karl Löffler , im 61 . Lebensjahr unerwartet gestorben. Von
den 37 Jahren seiner erfolgreichen bibliothekarischen Tä¬
tigkeit legt eine lange Reihe wissenschaftlicher Arbeiten
Zeugnis ab , deren wichtigste das mittelalterliche Handschrif-
tenwesen betreffen.
Archshosen, OA . Mergentheim , 9 . Sept . (Verbrannt .)

Der 27 Jahre alte ledige Schmied Johann Friedrich Kittel
wurde neben seinem Bett verbrannt aufgefunden . Offenbar
hatte er nach der Kirchweih, von der er ziemlich spät heim¬
gekommen war , im Bett noch eine Zigarette geraucht und
war dabei eingeschlafen, denn man fand neben dem Bett
eine offene Schachtel mit Zigaretten und auch einen Zi¬
garettenrest . Kittel lag neben dem Bett . Wahrscheinlich
hatte er sich, als er während des Bettbrandes erwachte, er¬
hoben und war dann betäubt von den Rauchschwaden hin-
gefallen . Der Leichnam wies starke Verbrennungen auf.

Ludwigsburg , 9 . Sept . ( Englischer Besuch . ) Aus
Salzburg kommend , wo sie an der großen Weltkundgebungder Bausparkassen teilgenommen hatten , trafen etwa 35
Angehörige der größten englischen Bausparkasse Halifax
Building Society am Montag vormittag zu einem kurzen
Besuch bei der Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot in Lud¬
wigsburg ein . Sie wurden von der Direktion und der ge¬
samten Belegschaft der EdF . herzlich empfangen . Direktor
Prof . Schöck begrüßte die englischen Delegierten . Sir Ennoch
Lill dankte hierauf im Namen seiner Reisegefährten für die
freundliche Aufnahme . Er verlieh dem Wunsch Ausdruck,
daß die EdF . einmal noch größer werde, als seine Gesell¬
schaft und lud die Vertreter der EdF . zu einem Gegenbesuch
nach England ein.

Ludwigsburg , 9 . Sept . (L e i st u n g s s ch a u . ) Am Sonn¬
tag abend hat die Ludwigsburger Leistungsschau, die über
eine Woche lang dem Leben der Stadt ein besonderes Ge¬
präge gab und mit rund 40 000 Besuchern in dieser kurzen
Zeit einen alle Erwartungen llbertreffenden Erfolg erzielte,
ihre Tore geschlossen.

Marbach a . N . , 9 . Sept . ( Kind verbrüht .) Als die
Familie des Otto Lang sich abends in der Küche aufhielt,
wo Frau Lang mit Waschen beschäftigt war , während der
Vater einen Tee bereitete , ist der dreijährige Knabe Heinz
in einen Waschkessel mit heißem Wasser gefallen . Schwer
verletzt wurde das Kind in das Kreiskrankenhaus ge¬
bracht, wo es am andern Morgen gestorben ist.

Vaihingen a . E . , 9 . Sept . ( G r o ß f I u g t a g . ) Am Sonn¬
tag veranstaltete die hiesige Fliegerortsgruppe einen Eroß-
flugtag , der aus geländetechnischen Gründen bei Horrheim
abgehalten werden mußte . Tausende von Menschen bewun¬
derten dabei die mannigfaltigen flugsportlichen Vorführun¬
gen. Lebhaftes Interesse wurde einem während der Veran¬
staltung eingetrofsenen Großflugzeug entgegengebracht, in
dem sich der Protektor des Eroßflugtages , Reichsaußenmini¬
ster Freiherr von Neurath , befand . Später traf er im Kraft¬
wagen , herzlichst begrüßt , auf dem Fluggelände ein . Seine
Gattin sowie sein Schwiegersohn, Gesandter v . Mackensen
mit Gemahlin , wohnten gleichfalls dem Großflugtag bei.

Nürtingen , 9 . Sept . ( Opfer des Verkehrs .) Am
Sonntag abend fuhr der zwölfjährige Landwirtssohn Chri¬
stian Franz von Frickenhausen auf dem Fahrrad in Rich¬
tung Zizishausen . An der Kurve vor der Neckarbrücke be¬
gegnete ihm ein Leiterwagen mit Neuffener Feuerwehr¬
männern . Beim schnellen Bremsen fiel Franz vom Rad und
wurde von dem Fuhrwerk überfahren . Er erlitt so schwere
Verletzungen, daß er in den Abendstunden noch starb.

Nur Va-t»
Vom badischeu Kniebis, 9 Sept. Seit Mittwoch abend

wurde eine auf dem Kniebis zur Erholung weilende 71 jäh¬
rige Frau aus Mannheim vermißt. Nachdem die Suche am
Donnerstag ergebnislos verlief, war die durch den Arbeits¬
dienst und die Schuljugend unter der Leitung der Gendarmerie
am Freitag früh eingesetzte Durchstreifung des Waldes von
Erfolg . Gegen Mittag wurde die Bedauernswerte , die sich
anscheinend verirrt hatte, weit ab von ihrem Weg beim
Eichelbachweg tot aufgefunden. Der Tod muß durch Erschöp¬
fung eingetreten sein.

Pforzheim, 10 . Sept. (Beinbrüche auf dem Sportplatz .)
Bei dem Fußballweltspiel Eutingen gegen Karlsdorf erlitten
der 27 Jahre alte Kar 'sdorferSchmitt und der 22 Jahre
alte Flind wein, während des Spieles Unterschenkelbrüche,
sodaß beide ins Pforzheimer Krankenhaus gebracht werden
mußten.

Manöver im Borgelönde des Schwarzwaides
Begegnungsgefecht zweier Infanterieregimente!

Schrambcrg , 9 . Sept . Ueber die ungeschützte Hochfläche zwi¬
schen Lschach und Neckar , die den Uebergang zwischen Schwarz¬
wald und Alb bildet , legte am Freitag ein heftiger Weststurm,
als am frühen Morgen die erste Herbstübung der Kommandan¬
tur Ulm begann , die ohne Unterbrechung bis Samstag mittag
dauerte . Das verstärkte Infanterieregiment Tübingen hatte

zunächst , von der Vaar kommend, den Auftrag , den Neckar zro :-
chen Bühlingen und Rottweil zu überschreiten und bei Dun-
ningen eine Verteidigungsstellung zu beziehen, um nachfol¬
genden Truppenteilen diese Neckarübcrgänge zu sichern.

Die Kriegslage ließ die Rote Partei — Regiment Konstanz —
auf drei Brücken , die in der Nacht zum Freitag von den Pio¬
nieren über den Neckar bei Rottweil unter unerwarteten Schwie¬
rigkeiten — gerade Lei der größten Brücke stieß man auf fel¬
sigen Untergrund — geschlagen wurde , Sen Neckar überschreiten
mit der Aufgabe , die Blaue Partei — verstärktes Regiment
Tübingen — , die :m Anmarsch gegen die Donaulinie war , auf
den Schwarzwald zurückzuwerfen. Aus dieser Sachlage ergab sich
eine Reihe interessanter militärischer Ausgaben . Die Kämpfe
drehten sich zunächst in der Hauptsache um Len Besitz der Höhen
des Dorfes Dunningen . Die beherrschenden Hügel konnten von
Rot , insbesondere mit Hilfe einer motorisierten Pionierkom¬
pagnie , sehr schnell erreicht und durch Tanksperren und Minen
sowie durch Verdrahtung eines Waldes so gesichert werden , daß
Blau vor einer nicht sehr leichten Ausgabe stand. Die durch Rot
entsandte Aufklärungsabteilung — Reiter mit Panzerzug und
Rabfahrern — biß sich in der rechten Flanke des Gegners fest
und hatte wiederholt die Möglichkeit, Lurch kraftvolles Zufassen
dem Gegner schweren Schaden zuzufügen. Besonders beachtens¬
wert waren auch die Leistungen der Flieger , die den starken Wind
nicht scheuten , plötzlich knatternd über der Truppe erschienen,
ihre Bomben in Gestalt von Säcken mit weißer Kreide ab¬
warfen und blitzschnell entschwanden, ehe sie bekämpft werden
konnten.

Blau fühlte seine Unterlegenheit und entschloß sich zum Rück¬
zug , um erneut offensiv zu werden , als durch Zuerteilung eines
frischen Bataillons sowie von leichter und schwerer Artillerie
seine Ueberlegenheit fühlbar wurde . Rot setzte sich insolgedessen
in der Nacht vom Feinde ab und bezog weiter süülich eine neue
Stellung zu dem Zweck, am nächsten Tage ein hinhaltendes Ge¬
fecht zu führen . Die Umgruppierung , die auch erhebliche Marsch¬
leistungen in der Nacht verlangte , vollzog sich bei beiden Parteien
musterhaft ; sie war besonders bei Rot eine ausgezeichnete Lei¬
stung, weil die Truppe sich in einem neuen Gelände bei Dunkel¬
heit zur Verteidigung einrichten mußte. Nachdem der Angriff
den Truppen genügend Gelegenheit gegeben hatte , ihre Ge¬
fechtsausbildung unter Beweis zu stellen , ertönte das Signal
„Das Ganze Halt !" — die Schlacht hatte ihr Ende gefunden.

Den Führern und Truppen aller Gattungen wurde vom Leiter
der Uebung und vom Wehrkreiskommandeur Generalleutnant
Geyer das höchste Lob zuteil , in dem zusammenfassenb die Uebung
als „außerordentlich lehrreich und hervorragend " bezeichnet
wurde.

Jahresversammlungdes
Deutschen Auslands-Instituts

Stuttgart , 9 . Sept . Nach den Einzelberatungen und den Sitzun¬
gen des Wissenschaftlichen und des Kulturrates hielt das Deutsch«
Auslands - Institut am Samstag nachmittag seine Jahreshaupt¬
versammlung ab , üie einen Ueberblick über die im letzten Jahr«
geleistete Arbeit gab. Der Vorsitzende des DAJ . , Oberbürger¬
meister Dr . Strölin, begrüßte die zahlreich erschienenen
Freunde und Förderer des Instituts . In großen Zügen gab der
Vorsitzende einen Einblick in den erziehungspolitischen Aufgaben¬
kreis , der dem DAJ . in steigendem Maße gestellt ist. Das In¬
stitut gehe in Las neue Arbeitsjahr mit Sem Vertrauen , daß es
fruchtbringend für die Erfüllung seiner Aufgabe sein werde.
Das Institut stelle sich Vas Ziel , die neu errungene Eroßmacht-
stellung des Reiches und Volkes dadurch zu festigen, daß es oi«
Ausländsdeutschen immer besser instand setze , Träger und Kün¬
der der deutschen Idee zu sein und ihr Verständnis und Zu¬
neigung bei anderen Völkern zu erwerben . In diesem Geist«
grüßte der Oberbürgermeister üie deutschen Brüder und Schwe-
stern in aller Wett.

Im Aufträge des Stellvertreters des Führers Lberbracht«
dessen Bevollmächtigter , General Professor Dr . Hausdorfer,
herzliche Grüße und ebenso den Dank für die einheitliche Zu¬
sammenarbeit innerhalb des DAJ . Die Grüße der Reichsregie¬
rung , des Reichsaußenministers Freiherr von Neurath und des
Auswärtigen Amtes übermittelte Geheimrat Dr . Rüdiger vom
Auswärtigen Amt . Als Vertreter des Oberbefehlshabers der
Rcichskriegsmarine , des Admirals Raeder , überbrachte Kapitän
zur See Cilliax dessen Grüße und Wünsche . Schließlich ge-
Lachte der Landesleiter des VDA . , Studiendirektor Dr Krehl,
voll Dankbarkeit der Zusammenarbeit des VDA . mit dem DAJ.

Dann erstattete der Leiter des Instituts , Dr . Richard Esaki.
den Jahresbericht über Vas abgelaufene Jahr . Er erwähnte da¬
bei besonders die im Verein mit dem VDA . und dem Verein
für würrt . Familienkunde erfolgte Aufstellung der Hauptstelle für
austandsüeutsche Sippenkunde , ferner die im Vau begriffen«
Aufstellung eines „Ehrenmales der deutschen Leistung im Aus¬
land " im Wilhelmspalast als die vorzüglichsten Werke, die das
DAJ . im vergangenen Jahre in Angriff genommen habe . Z»
den einzelnen Abteilungen des DAJ , ist besonders erwähnens¬
wert dis wesentliche Erweiterung der Bibliothek und der Bilder¬
und Kartenabteilung , sowie des Archivs. Erwähnenswert ist
auch die Errichtung einer wissenschaftlichen Vermittlungsstelle,
die eine wissenschaftliche Verarbeitung des reichen Materials be¬
zweckt, Besondere Bedeutung komme dem in diesem Jahre vom
Institut errichteten Deutschen Volksheim zu . Kapitän zur Se«
Lütjens hielt einen Lichtbildervortrag über die Weltreise
1934/35 des Kreuzers „Karlsruhe "

, der seit seiner Indienststel¬
lung im Jahre 1929 der Ausbildung des Offiziersnachwuchses
dient und in dieser Eigenschaft bisher vier Auslandsreisen , zu¬
letzt nach Süd - und Nordamerika , gemacht har . Der Vortrag
erntete den herzlichsten Beifall,

Heimarbeiter brauchen Enlgeltbücher
Es besteht Veranlassung , nochmals auf die Anordnung hinzu»

weisen, wonach alle Heimarbeiter , auch solche, die zur Zeit keine
Heimarbeit leisten, jedoch im Jahre 1935 schon als Heimarbeiter
beschäftigt waren , auf besonderen Heimarbeiterlisten dem zu¬
ständigen Arbeitsamt gemeldet werden müssen Weiterhin ist
zu beachten, daß jeder mit Heimarbeit Beschäftigte im Besitz
eines Entgeltbuches sein muß das von dem Arbeitsamt mit
einem Sichtvermerk zu versehen ist. Die Beschaffung und Aus¬
füllung der Entgelkbücher. sowie die Beibringung der Sichtver¬
merke obliegen den Personen , welche Heimarbeit ausgeben oder
weitergeben . Alle Betriebssichrer und Personen , die Heimarbeit
vergeben , werden hiermit letztmals aufgefordert — sofern noch
nicht geschehen — die Heimarbeiterlisten sofort dem Arbeitsamt
zuzustellen und die für ihre in Heimarbeit stehenden Gefolg»
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fchaftsangshörigen notwendigen Entgeltvuck)er unoerzugucy zu ver¬
schaffen , sowie die Sichtvermerke Lurch das Arbeitsamt eintragen
zu lassen , da sie sich sonst strafbar machen.

Auskünfte über Beschaffung und Ausfüllung der Listen und
die zu verwendenden Entgeltbücher werden von den Arbeits¬
ämtern erteilt.

Spielzetteröffmmg der Würlt . Staatslhealer
Stuttgart , 9 . Seot . Im Kleinen Haus der Württ. Staats¬

theater wurde am Sonntag mit Heinrich von Kleists klassischem
Trauerspiel „Penthesilea " die Spielzeit 1835/36 im Schauspiel
eröffnet . Eine feierlich gestimmte Theatergemeinde erlebte voll
Ergriffenheit die große Tragödie . Der herzliche Beifall , den das
Spiel am Schluß ernten durfte , galt vor allem der Hauptöar-
ftellerin Hildegard Klausnizer.

Ekjrenmalweihe des L3R. 121 in Heilbronn
Hctlbronn, 9. Sept . Zum drittenmal kamen am Sonntag die

LJR . 121er zusammen, von wo sie einst ausmarschiert , diesmal
zur Weihe des auf dem Friedenskirchenplatz erstellten Gefallenen-
Ehrenmals , dessen Stein ein Ehrenbuch aus Pergament mit den
Namen der 701 Toten des Regiments einverleibt ist. 1500 Ka¬
meraden waren zu diesem Apvell erschienen, an ihrer Spitze
der frühere Regimentskommandeur Bader , der frühere Divisions-
adjutant General Ritter von Molo und der frühere Divisions¬
arzt Generaloberarzt Kirn . Sie wurden namens der Kamerad¬
schaft von Oberrechnungsrat Vogel begrüßt . Zum Gedächtnis der
Toten des Regiments hielt Kamerad Dr . Ströle - Stuttgart eine
Ansprache , während die Weiherede Gewerbeschulrat Krauter-
Heilbronn hielt . Unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden fiel Sie Hülle des Denkmals , das , zusammen mit
Regimentskamerad Schmidt-Stuttgart , von Bildhauer Scheerer-
Ludwigsburg gefertigt , einen Landwehrmann und einen Kriegs¬
freiwilligen darstellt und so die Zusammensetzung des Regiments
schön versinnbildlicht . Oberbürgermeister Gültig nahm das Denk¬
mal in die Obhut der Stadt . Kränze wurden niedergelegt von
der Kameradschaft des Regiments , der Stadtverwaltung , dem
Bezirks - und Kreiskriegerverband Heilbronn , der Kameradschaft
ehemaliger 122er und der Ortsgruppe der Kriegsfreiwilligen.
Nach dem Parademarsch vor dem früheren Regimentskomman¬
deur wurde das Mittagessen kompagnieweise eingenommen.
Mittags war man im Festzelt der Ausstellung „Schwäbisches
Schaffen" gesellig beisammen.

Mine Xarhrichlra rms all« Mil
Auszeichnungen für die Helfer beim Brand in der Funk¬

ausstellung . Der Führer und Reichskanzler hat einer An¬
zahl Volksgenossen , die sich bei dem Brandunglück in der
Funkausstellung am 19 . August dieses Jahres um die Er¬
rettung von Menschen aus Lebensgefahr besonders verdient
gemacht haben , durch Reichsinnenminister Dr . Frick Aus¬
zeichnungen verliehen.

Ein Film von deutscher Arbeit . Von dem gewaltigen
Schöpfertum des neuen Deutschland, von dem Millionen¬
heer der deutschen Arbeiter und ihrer täglichen Pflichter¬
füllung für die Volksgemeinschaft kündet der Film der
Reichspropagandaleitung „Hände am Werk" (Das hohe
Lied er Arbeit ) , der am Sonntag vormittag im Ilfa -Palast
am Zoo zum ersten Mal öffentlich vorgeführt wurde.

Neue Earnisonstadt vor den Toren Berlins . Unter größ¬
ter Beteiligung der Bevölkerung , der Vertreter aller Waf¬
fengattungen der deutschen Wehrmacht und der Partei zog
am Sonntag die Kraftfahrabteilung Wilnsdorf in die neuen
Kasernen in Stahnsdorf ein.

2V SMoholschmuggler verhaftet . In der Nähe von Cape
Mar , in New Jersey holten mehrere Küstenwachschiffe ein
englisches und drei amerikanische Motorschiffe ein, die Al¬
kohol im Werte von 200 000 Dollar an Bord hatten . 20
Mann wurden verhaftet.

Kraftwagen fährt in Futzgängergruppe . Am Sonntag er¬
eignete sich an der Wilhelmshöhe in Dudweiler ein schweres
Kraftwagenunglück . Ein aus Richtung Saarbrücken kom¬
mender Saarbrücker Schokoladenhändler verlor auf der ab¬
fallenden Straße die Gewalt über seinen Wagen und fuhr
in eine Futzgängergruppe hinein . Dabei wurde eine Frau
und ihr Kind sofort getötet . Drei weitere Personen und der
Wagenführer wurden zum Teil schwer verletzt.

Furchtbares Familiendrama . Der seit etwa acht Tagen
bei seinen Eltern in Bollweiler im Elsaß zu Besuch weilende
Mechaniker Josef Bogemann erschoß in einem Anfall gei¬
stiger Umnachtung seine 60 Jahre alte Mutter und verletzte
den zu Hilfe kommenden Vater durch einige Schüsse sehr
schwer. Dann gab er auf eine gerade am Hause oorbeifah-
rende Eendarmeriepatrouille zwei Schüsse ab . die aber
nicht trafen . Der Mörder , der sich einen Schuß in den Kopf
gesagt hatte , liegt hoffnungslos darnieder.

Rudolf Heß und die Tagung der Auslandsorgauifatio«
der NLDAP . — Telegrammwechsel mit Gauleiter Bohle

Erlaugen, 9 . Sept. Gauleiter Bohle sandte von der
Tagung der Auslandsorganisation der NSDAP , an den Stell.
Vertreter des Führers folgendes Telegramm:

„ 700 politische Leiter und 3000 Parteigenossen aus dem
Ausland und der Seefahrt grüßen in Dankbarkeit den ver¬
ständnisvollen Förderer ihrer Arbeit und geloben Ihnen weiter
zu folgen im Kampf für Führer und Volk. gez. Bohle" .

Auf dieses Telegramm antwortete der Stellvertreter des
Führers telegraphisch an Gauleiter Bohle:

„Die zur Tagung der Auslandsorganisation der NSDAP,
in Erlangen zusammengekommenenParteigenossen grüße ich
herzlich. Als einstiger Auslandsdeutscher weiß ich , was solch
ein Besuch der Heimat bedeutet . 2ch wünsche allen , die wieder
hinausgehen, daß sie das neue Reich , die Tagung der Aus-
landsorganisation und den Reichsparleitag der NSDAP , nach
glücklichemErleben verlassen , um unseren Volksgenossen draußen
die Wahrheit über Volk und feinen Führer zu künden.

Heil Hitler ! gez . Rudolf Heß.
"

Eine erstaunliche Ernennung im Memelgebiet.
Memel , 9 . 9 . Der berüchtigte politische Geschäftemacher

im Memelgebiet, Simonaitis , der eine zeitlang kommissarischer
Oberbürgermeister von Memel war, dann aber wegen seines
Lebenswandels von den Litauern aus dieser Stelle entlassen
wurde, ist zum Landrat des Kreises Heydekrug ernannt worden.
Während seiner Amtsführung als Oberbürgermeister wurde
ihm wiederholt der Vorwurf unsauberer Geschäftsführung ge¬
macht . Umso erstaunlicher ist es, daß ihn die Litauer jetzt
wieder zum Landrar des Kreises Heydekrug machen.

Da» Wetter
für Mittwoch

Ein Hochdruckracken erstreckt sich von Mitteleuropa nach
Norden . Im Osten zeigt sich schwacher Tiefdruck . Unter die¬
sen Umständen ist für Mittwoch zwar noch nicht beständiges,
aber vielfach heiteres und trockenes , besonders nachts herbst¬
lich kühles Wetter zu erwarten.

BeKanntrnachnngen
^ der NSDAP.

Ipsrtsii - vrgsnisstian f
Ortsgruppe « ltensteig.

Die Teilnehmer am Reichsparteitag holen heute ihre Ausweis¬
papiere ab. Mitgliedskarte bezw . - buch und Hilfskassenkarte mit¬
bringen , ebenso Pol .-Leiterausweis . Stellv . OG .-Letter.

Kreisleitung / Organifationsamt.
Sämtlichen Nürnbergfahrern des Kreises Nagold geht über

die Ortsgruppen und Stützpunkte bezüglich der Zubringerstrecke zum
Sonderzugbahnhof ein Rundschreiben zu, das von allen genauestens
zu beachten ist . KretSorganisatiousleiter.

Partei -Organisation Kreis Neuenbürg.
Betrifft Reichsparteitag . Abfahrt. Sämtliche Teilnehmer a«

Ncichspartcitag treten am Donnerstag , 12 . 9. 1935, Punkt
an der Turnhalle in Neuenbürg zur Abfahrt an . Dort werden Fahr¬
karten , Eintrittskarten , Ausweis und Wegweiser etc. ausgegeben es
ist deshalb unbedingt notwendig, daß jeder pünktlich zur Stelle

'
ist.

I Psrtsi -Lintsr mit dstrsutsn Orgsnissliansn l

s Amt Mr Bolkswohlfahrt , Kreis Nagolv.
s Die Kassenverwalter der Ortsgruppen und Stützpunkte werden
s wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß sie ihre Gelder nach

dem Stand des Kassenberichts vom 31 . 8 . 35 . soweit noch nichtge-
^ schehen, nunmehr unverzüglich an die Kreiskasse , Konto z

'
zg

! abzuliefern haben . Kreiskafseuverwalter.
l Die Deutsche Arbeitsfront . KreiSwaltung Nagold.
> Alle Orts - , Zellen- , Block- und Betriebswalter werden nochmals
- auf die Neuordnung des Pressewesens ab 1 . Oktober 1935 hinge¬

wiesen und bitten wir dafür besorgt zu sein , daß die Ihnen über¬
sandten Flugblätter raschmöglichst an die Mitglieder zur Verteilung
kommen . Zur Aufklärung sei nochmvls gesagt , daß die vierteljähr¬
liche Zustellgebühr von RM . - .30 auf alle Fälle an einem Mcmats-
beitrag angerechnet wird . Der DAF . -Keeiswalter.
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Hitlerjugend Standort Berneck.
Der ganze Standort ist heute abend punkt 8 Uhr im Schulhaus

Berueck zu einem außergewöhnlichen Heimabend. Unentschuldigtes
Fehlen hat Beurlaubung zur Folge . Der Gesf.

Bund deutscher Mädel in der HI . Riug III/12K.
Sämtliche Mädel des Ring III/126 , die am Sonntag beim Ring-

treffcn unentschuldigt wegblieben, haben mit sofortiger Wirkung , bis
einschließlich 28 . 9 . Uniformvsrbot . Am 29 . 9 . treten obengenannte
(in Uniform) beim HJ .-Heim Nagold Hallenbau an.

Untergauführerin.

Gestorben
Ebershardt: Katharine Hartmann , geb . Keck, verw . Sprenger

72 Jahre alt.
Rotfeld en: Luise Ungericht, Witwe, geb . Stöffler , zur „Krone"

PK,

Pikante Sellerie - Suppe
für 1 Personen.

>/ 4 Knolle Sellerie , 1 Eßlöffel f20 g>
Butter . 2 Würfel Maggis Königin-
Suppe . auch Maggis Famiiien-
oder Gemüse- fGebundenc) Suppe sind
hierfür geeignet, >/4 L'.ter Wasser.

Den Sellerie schälen , waschen , auf der
Gemüsercibe raspeln oder cleinschireiden
und in der Butter meichdünsten . In¬
zwischen Maggi 's Königin -Suppe mit
lauwarmem Wasser anrühren , in . gut
1 Liter kochendes Wasser gießen. Über
den gedünsteten Sellerie geben und in
12 Minuten garkochrn.

Delstern , 9 . 8ept . 1935.

voav 8-anrvis ».

Verivgnclten , kreunsten unü öeksmiten clie
sckmerrlictieblscdrickt, cksL meine liebe lAutter,
OroLmutter unä Kante

kpivavpins kp«
ged . 8ckileed

im Mer von 85 Zgbren sankt in clem Herrn
entscblsken ist.
Im bismen cler trsuernäen Hinterbliebenen:

Der 8obn Oeorg kftez? mit Xinäern.

LeercliZunA Mttrvocb nsckmittsZ 1 Otir.

kienkel 's
öleickunljWmitiel

lüiÄeMcke

KüslezMiWdi
itdMWM-

Wik elriiekski s,IIs8

WM

Ktz- .
'L

'HM

EMI
MWH1

kür ^ nkänxer beginnt äemnSckst.
öespreckunZ uncl AnmelüunZ sm
Freitag , 13. 8ept . im Qsstbsus rum
„ Qolüenen Stern" .
Otto Beutler , Isnrlekrer , wsZOlä.

Die amtliche Gewinnliste j
- er PrSmievlotterie

(5. Reichslotterle für Arbeitsbeschaffung) !
ist zum Preise von 5 Pfg. zu haben in der !

BuchhandlNrrg Lauk , AlLeirsteig.

unä liefern ^ute Arbeiten bei billigst gestellten
Preisen,

6e8k3 !b bebtellt ^ure
Druckwellen bei un8.

W . kiekerscbe Vucliäruckerei
Ink. f . . lärmst . AlteiisleiZ.

Jüngeres Fräulein sucht
schön möbliertes

«mm « '
Mit Pension bevorzugt.

Angebote unter Nr . 342 an
die Geschäftsstelled. Bl. erbeten,

Für ein Geschäftshaus wird
sofort oder auf 1 . Oktober
ein ehrliches , tüchtiges

mit guten Zeugnissen nicht
unter 20 Jahren gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Albert Luz, Altensteig.

Die neuesten

TMÄMllM
! wie:

NS .-Kurier
Völkischer Beobachter
Schwäbischer Merkur
Stuttgarter Neues
Tagblatt

finden Eie stets einzeln kiius-
lich in der

VslWMllllgLlilltl
Mteusteig.

Zwei

Milchziege«
zu verkaufen.

> Zu erfragen in der Geschäfte
I stelle des Blattes.
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